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Zur Literaturauswahl in der 





   „Die Entscheidung über notwendige 
Literaturbeschaffungen wird von der 
Zentralbibliothek getroffen. Hierbei kann 
von den Instituten zwar auf gesonderten 
Literaturbedarf hingewiesen werden, die 
Auswahl über die Beschaffung wird aber 










 Spielbeobachtung im Basketball: Analyse des gruppentaktischen Angriffs-
verhaltens im Positionsangriff ...
 Auswirkungen des glykämischen Index auf den Metabolismus der 
Katecholamine, den Energiestoffwechsel und dessen Effekt auf die körper-
liche Leistungsfähigkeit bei Sportlern und Typ-II-Diabetikern 
 Sport in der Verfassung und in der Verfassungswirklichkeit unter Berück-
sichtigung des Gemeinschaftsrechts ...
 Der deutsche Berufsfußball – vom Idealverein zur Kapitalgesellschaft
 Theoretische und empirische Untersuchungen zum motorischen Leistungs-
vermögen 12- bis 14-jähriger Schulkinder
 Umweltschäden durch anlagenungebundene Erholungsarten ... am Beispiel 
des pistenunabhängigen Skisports
 Planung und Realisierung von Sportanlagen: raumplanerische, baurechtliche 
und umweltrechtliche Aspekte beim Bau und der Sanierung von Sportanlagen
 Ausdauertraining von Sportpferden bei unterschiedlicher Belastungsinten-
sität und -dauer
 Athlet und Polis im archaischen und frühklassischen Griechenland
 Die Optimierung der Motivation und Volition von Fitnessanfängern
 Wörterbücher und Lexika der Sportwissenschaft als Dokumente einer 
missverstandenen fachlichen Sprachlexikographie 
 Utilitarismus und Sportethik
  
Sportwissenschaft kann definiert 
werden als ...
    „die Gesamtheit jener Erkenntnisse, 
Erörterungen und Methoden [...], die – 
wiss. Grundregeln folgend – Probleme 
und Erscheinungsformen von Sport 














     „Sammel-Bez. für die an spieler. Selbstentfaltung sowie am 
Leistungsstreben ausgerichteten vielgestaltigen Formen körperl. 
Betätigung, die sowohl der geistigen und körperl. Beweglichkeit 
als auch dem allgemeinen Wohlbefinden dienen sollen. Sportl. 
Aktivitäten werden zumeist um ihrer selbst willen und aus 
Interesse an der Überwindung von in erster Linie phys., aber 
auch psych. Herausforderungen unternommen, ihre Ausübung 
kann aber auch berufsartige Züge annehmen, ja zum Beruf 
werden. Eine wesentl. Rolle kommt der spielbetonten individuellen 
und nicht organisierten Freude an der Selbststeigerung ohne 
Wettkampfstreben zu; daneben steht der überwiegend 
regelgebundene, im Rahmen von eigens dazu bestimmten 
Organisationen durchgeführte freiwillige Leistungsvergleich auf 
unterschiedl. Ebenen. (Brockhaus Enzyklopädie)
  
Sport ...
... meint alle Tätigkeiten,
 die vorwiegend körperliche Bewegungen 
(motorische Aktivitäten) sind,
 die zielgerichtet nach körperlicher Leistung 
streben,
 die kein Produkt (Wert) i. e. S. fertigen […],
 die in einer Sportart, also nach spezifischen, 
sozial definierten Mustern stattfinden 
(Grieswelle in Röthig).
  
Ketzerisch könnte man sagen ...
   „Sport ist die Angelegenheit von der im Sportteil der 
Zeitungen berichtet wird.“ (Fogelin)
Was unter Sport verstanden wird, ist somit
eine Sache der gesellschaftlichen
 Übereinkunft
  
Die Inhaltsbereiche und Grenzen des Sports
und damit der Sportwissenschaft ...
 ... sind in jedem Fall diffus, d. h. schwer festlegbar.
 Die Literaturauswahl in einer Spezialbibliothek 
des Sports ist damit sehr problematisch.
  
Wer die Wahl hat, hat die Qual!
  
Auch die DNB-Kataloge haben ihre Tücken!
So finden sich bspw. im Neuerscheinungsdienst 32/33, 2012, folgende Zuordnungen:
 D. Schettler: Der Weg in die Bundesliga in der Rubrik „Allgemeines, Wissenschaft“
 T. S. Olshausen: Kampfkunst zwischen Gesetz und Willkür: Gedanken zu legaler 
Gewalt und illegalem Selbstschutz in der Rubrik „Philosophie“
 M. Bachner: Sponsoring im internationalen Profi-Fußball … in der Rubrik 
„Management“
 L. Grehl: Vernetzung im Wissenschaftlichen Verbundsystem Leistungssport … und 
G. Sobiech: Spielen Frauen ein anderes Spiel? Geschichte, Organisation, 
Repräsentationen und kulturelle Praxen im Frauenfußball in der Rubrik 
„Sozialwissenschaften, Soziologie, Anthropologie “
 Chr. Brandt u. a. (Hg.): Gesellschaftsspiel Fußball: eine sozialwissenschaftliche 
Annäherung in der Rubrik „Naturwissenschaften“
  
Danke für die Aufmerksamkeit!
